




Bey dem Grabe
des weyland

FochEdelgebohrnen und Hochgelahrten

HsR R

den oten Ejusdem in der St. Nicolai-Frirche ſn
beerdiget wurde, L

J

Q

ſwaolten LCdurch gegenwartiges Blat ihre Betrubniß an den Tag legen

zweenedem bretrauerten Wauſe
Jergebenſte Vettern,

Fohann einrich Stomme.
Gottlieb Jacob Sromme.

c

VMagdeburg, Druckts Nicolaus S privil.
HoffBuchdrucker.
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Gunther. p. Kiß
Zuletzt verrichte noch den Dienſt der wahren Treu.

Begleite Deſſen Reſt der Orch geliebtzu Grabe, 2b
Wirff Jhn die gute Nacht/ den AbſchiedsSeufzer bey,
Und mach es offenbahr/ was Er perdienet habe.

Sil ich bey Frinemut

Grobe ſingen?
Gechrteriormein Hertz

ſpricht: ReiniEin treu und zartlich

Hande ringen,
3Erfordert meine Pflicht allein.

Die Jugend fuhrr nur noch die Hande,
Mein Leben fangt ſich ern recht an;g

Dooh iſt es reiff, daß es Drin Ende/

Und deinen Todt beweinen kan.

Wo fang ich an, Jich zu erhehen?
Die Liebe, dit Dich ſtets umfing,

t—

Und offteenuhls/ beh Deinem Lehen·
Erfreut an weiner Zeite gieng:I—



Folgt jetzt betrubt zu Deinem Grabe
Zur Kammer Weiner ſtillen Ruh,
Und merckt was ich verlohren habe,
Und ſieht mit naſen Blicken zu.

Und weint ich nur weil andre weinen.
Ja wuſt ich deſſen Urſach nicht
Und ſah nur auf dir ehrren Jeinen,
Wie Aug uud gerßfürrhmuth bricht:

ch brs A eſSo laßtdo duge en, Er

Das ſchüchtern um Dein Grabmahl irrt:
Wie lieb Du alleſt hier geweſen,
Wie viel daß man init Dir verlichrt.

Bewegte dieß auch nicht mein Fertze,
und folgte noch kein ThrauenGuß;
Soweint ichdochbeyderen Schmertze,
Die ich als Eltern chren muß.
Nun aber weiß ich ſelbſt mein Leiden,

Die Liebe fuhlts, dir an Dich denckt/
Und ietzt, bey Deinem fruhen Scheiden,

Ser Treur reinſte Proben ſch en ck t.

Nur ich bedaure Dein Gemuthe,
Das mir mit Liebe zugethan,
Und denn die Grpſſe Deiner Guthe,
Die ich nie gnung erheben kan.
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Dieß ſag ich nur von Deiner Tugend,
Die eine, ſo mein Hertz betrubt,

Die iſts allein, Diemeiner Jugend,
Den allerſtarckſten Eindruck gicht.

Ein andrer ruhme Drine Wercke,
Erfahrung, Kunſt, Geſchicklichkeit,
Jch ſuche nur, daß man vermercke,

Wie hoch mich Deine Gunſt erfreut;
Wie ſehr Ju mich, ich Dich, geliebet,
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Wie ſehr Sein Abſchied mich bewegt/
Und wie mich dieſer Tachetrubet,
Da Weeine TodesGlolkr ſch agt.

Kan meine Kindheit Deinem Leben
Durch dieſes unvollkonmne Blat,
Nicht den geringſten Rachruhm geben:

So wiſſe, daß ſie Thra pn hat.
So lange will ich Dich beklagen,
So lange rinnt die Trahnen-Fluth,
Biß daß Gerucht und Mitleyd ſagen:
Seht doch, was zarte Liebe thut:!
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